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Der frynzösische Schriftsteller 
Pier-re Loti nennt Deutschland »eines 
Miqe Hyäne«. Danach ist 
Frankreich eine Leiche! 

Beim Abzug aus Mexiko haben die 

Imetijcanet alle Bot-käme darunter 
Lebensmittel, die sie nicht mitnehmen 
buntem verbrannt Mußte das sein? 

»Jn Deutschland werden die Kar- 

toffeln selten« schreibt eines unserer 
englischen WechselIIlätten In Grund 

Island auch! 

Jm russischen Reich sollen Hunger- 
kevolten vorgekommen sein. Die 

Nachricht muß unbedingt ans einem 

Jttthum beruhen, —- so was kann 
nur in Deutschland vorkommen 

7000 Amerikaner sind aus der 

Flucht aus Mexiko begriffen, weil sie 
Geistes sind. Amerikanische Pferde- 
snechie aus englischen Schifer haben 
S bessert 

Jn Massackwsetts muß das Vieh 
verhungern weil alles Futter an die. 
Miit-den verkauft worden ist. Das-J 
Web vor einigen Tagen die Bostoi 
net Handelskammet an Senator 
Lodgel 

In Washington ist man gerade 
W bemühhts Alles zu vermeiden, 
was in Japan Anstoß erregen könn- 

te. Wie kommt es, daß man in Wash- 
ington es in so hohem Grade an 
Rübe mangeln läßt« das zu vermei- 
den, was in- Deutzichlasnd An-.v 
saß erregen Iönntesp Ob Deutschland 
Its W einmal von größerer Be-, 
Deutung werden könnte, als Japans 

wiss-»Ze- Dis-»san« 
—- 

New York vom 
Bache: Vertreter von 126 Arbeiter- 
Uuionen sowie Sozialisten- und 

stauen Veteinjgungen beschlossen 
Me, Gouverneur Whitman auszu- 
ssrdeny durch die Legislatnr eine 

Agnel-n Millionen Dollakö zu bewil- 
Hsem um damit Nahrungsmittel zu 
Hufen und an die Armen und Min- 

Oekbemittelten zum Kostenpkeise als-. 

Mel-en. Gleiches-eile wurde ein 

Schulstreik in Erwähnung gebracht,. 
um die Aufmerksamkeit ans die Notls,. 
Uelchc die Kinder der Ostseite zn er- 

tragen habens zu lenken. 
Der Bayeott gegen Kartoffeln 

Zwiebeln nnd anderes Gemüse und 
die damit verknüpften Straßenkra- 
Ialle wurden mehrere Tage von den 

ärmsten Klassen der Bevölkerung 
fortgesetzt Frauen, die Einkänfc in 
den boycottirten Artikeln machten, 
wurden angegriffen und die Szoszknn 
ten der Sirnktenhändlek nmizssoorjes 
sind die Borröthe vernichtet Vor den 

Ileischläden ereignete sich Aehnliches. 

Totundo in den Golssmqtem 

Aus Autlanta, Ga: Hier cinqes 
troffenen unvollständigcu Nachrichten 
zufolge find die Golfstcmtcsn letzten 
Freitag von einem verbot-reimen Tksr 
nado beixssncfucht worden. »Im-« am 

he Anzahl Personen hat ihr Lein-n 
verloren und Hunderte sind verletzt 
worden. 

Ciseubahawaqm mit Spititnofeu 
müssen wieder III-keimt 

Aus Topckn, Kauf-J Am Freitqu 
tut M breche-trockene Geses in 
W in Krust, und 25 Eisenbahn- 
Isieth mit Spirituosen aller Akt be- 

Ickah die am Vormittag an der 

W des Staates Kansas eintra- 

; II- M auf W der Bahn- 
worden, 

Sei-re Sprossen-M die Bisse-. 
Bill-M is Kot-seß. 

j Aue Washington: Präsident Wil 

Zion trat am Montag non Neuem vor 

iden Kongresz und ersiischte urn Voll- 

jamcht, die Streitkräste der Ver. Stnai 

sten zum Schutz amerikanische-r Schiffe 
Find amerikanische-r Menschenleben ge- 
«gen die deutsche Tauchbootgesalir zu 

Eva-senden mit anderen Worten um 

I, .dewoffnete Neutralitåt". Unmittel- 
dar daraus reichte Repräsentant 
TFlood einen an ihn vom Präsidenten 
jiiberreichten Entwurf als Vorlage 
’ein, die den Präsidenten der Ber. 
Staaten ermächtigen würde amerika- 
siiischen Handelsschiisen »Kondnen so- 
wie Kanoniere zur Verfügung zu stel- 

llen und sonstige Mittel nnd Metho- 
Iden anzuwenden, die er für nöthig 
ihält«. Die Resolution würde den 
Präsidenten ferner ermächtigen, eine 

E«-Bondcmsgahe in Höhe von 8100, 
;,000000 zu verfügen um hiermit 
amerikanische Schiffe gegen Kriege 
frisiko zu versichern und auch sonst ge- 
Igen Tauchboote zu schützen Es ist 
imöglich, daß die Vorlage unter Aus 
hebung der Geschöftsregeln angenom 

knien wird. 
Der Kongreß steht in dieser Hin- 

sicht nicht einstimmig hinter dem Prä- 
zsidenten und es erheben sich viele 
zStimmen- hauptsächlich die meisten 
ERepubliknnen um dein Präsidenten 
Zdie nachgesuchte Vollmacht nicht zu er- 

;theilen. Viele Führer im Konntes- 

ssogar solche, die mit dem vom Präsi- 
rdeuten eingeschlagenen Kurs nicht 

ivöllig übereinstimmen verspeisen je- 
«doch ans die W daß Bilson be- 

I 
l 

I 

rjeits früher auf Opposition gestoßen, 
saber· immer das, was er wünschte, er 

zreicht habe. Jnfolge der Versenkung 
ider »Laconia" ist die Stellungnahme 
ZWilsons gekräftigt worden, um so 
zmehn da zwei Amerikanerinnen da- 

bei um ’s Leben gekommen sind Das, 
was der Präsident verlangt ist kein 
kriegerischer Akt, aber man weiß, daß 
ehne jeden Zweifel ein solcher daraus 
werden wird. Inzwischen verdoppeln 

»die Diplomaten neutraler Länder 
ihre Austern-Zungen die größte neu- 

«trale Macht zu beeinflussen, nicht an 

dem Kriege theilzunehmen 
; Die Republikaner sind entschlos- 
sen, es auf eine SondersSession des 

IKongresses ankommen zu lassen, denn 
sie wollen es nicht zugeben, daß der 
Präsident alte-in, während der Kon- 
geeß nicht in Sicung ist, »das Land 
;beitet«.« Ein Demokrat erklärte, er 
würde es eher verziehen, daß der 
Präsident mit Vertagung des Kon- 

Igtesses einverstanden ist: satt-s Gefahr 
unmittelbar vorhanden ist, könnte er 
kspäer eine Extra-Gästen einberufen 
Findet keine Extra Session statt, so 
Jmiißte viel von der werthvollen Ge 
setzgebunm die zu Beginn der laufen- 
den Session geplant war. über Bord 
Tarworfen werden. Mit nur einigen 
zweiteren Tagen vor Schluß wird die 
ZPassirnng von mehr als der großen 
HFinanzmaßnahmen eine Unmöglich- 
"keit sein. Falls die Revablikaner mit 
Zdetn internatioalen Programm des 
Präsidenten unzufrieden find, werden 
sie in der Lage sein, solche Gesetzge- 
bung, wie sie der Präsident verlangen 
’mag, zu vlockiren Weder hat der 
ESenat sich mit der Armee-Bewilli- 
gungs·Bill besagt, welche 250 Millio- 
nen fiir Vertheidigung vorsieht, noch 
hat er das riesige FlotteniBudget mit 
seinen 533 Millionen erledigt. Schla- 

:gen diese beiden Bills fehl, müßte die 
Jgesammte MilitäriRüstung einen ar- 

gen Stoß erleiden, nnd die-auswär- 
tiqe Politik der Administration wäre 

bei Hantirung der augenblicklichen 
derise gefährdet 
E Wenn Wilion das Recht erhält, 
Enach Gutdünken zu handeln, also dik- 
tatorilche Gewalt ausübt, wird die: 
selbe um so gefährlicher-, da unter den 
Spionnaegesetzm dem Volke keine 
Gelegenheit gegeben werden wird, 
seiner Opposition Nachdkuck zu verlei- 

i Erhält er die Gemalt, wird jedes 
Kind einsehen, was dann folgen mag 

j Ge,stern Mittwoch, wurde die Refo- 
slution Floods angenommen, doch un- 

ztek Streichung der Worte »und ande- 
vker Mittel«, und mit dem Amende- 
.ment, daß nur solche Schiffe von der 
Este-zieman versichert und bewaffnet 
Ewetdem welche keine Munitton an 
iBord haben. 

JM giebt es auch la der Schweiz 
M KLEMM-se Tage die M- Imd 
der Mond-a ums W 

" 

Eis-tm u- M des Use-ein 

Wie ein Bliy aus heiter-ein Himmel 
ijsi im Punkten-Lenkt der Bei-. Staa- 

ten die Erklärung des lititifchen Mi- 

nister-Präsidenten Acad Georga 
»Es-nahend steht am Rand des Ab- 

grunds, wenn es nicht gelingt. der 

Zauchbootgefaht Herr zu werden«- 

eingeichlagen, so völlig user-wartet 

kam sie nach as den Vetsichmmgen 
daß Deutschland mit dem Tauchboots 
krieg seine letzten Trünwfe auf eine 
bereits verlorene Karte geteilt habe 

«nnd daß die Admiralität im Besis 
von unfehlbaken Mitteln sei, die Mee- 
te von der Unterieepeft auf immer zu 
befreien Thatsächlich stellte das nach 
Asauitlis Sturz von Llovd Geotge 

jorganisirte Kabinett die Beseitigung 
Eder Tauchbootgefaht als seine vor 

nehmite und wichtiger Aufgabe auf, 
Hund seitdem ist kaum eine öffentliche 
Rede gehalten worden, die nicht eine 
Ausschl-Jung des Tauchbootktieges 
und damit eine baldiqe L ichmette 
runq der deutschen Militörmaschine 
in verlockende Aussicht stellte-. Als 
dann die deutsche Ankündigung von 
der Verschärfung des Nun-Jedenqu 
trink-sie beruhigte-n irr-Nichts« halb- 
anktijelpe und unabhängige Blätter m 

ins-Du Eintracht das-« permis ein«-- 
nervöes gewordene Voll, indem sie die 
ganze Sache als einen gronen Mqu 
als eine leere Drohung in&#39;s Löcher- 
liche zogen. Und es gab auch wirt: 
lich in England selber noch unter den 
Englandsanatikern in den Ver. Staa- 
ten viele Leute, die irgend welche Be- 
iorgnisse aus dem neuen Schritt der 
deutschen Kriegsleitung für ange-. 
bracht hielten: die meisten waren esx 
derart gewöhnt, jedes Wort eines bri- H 
tischen Staatdmannes als baarei 
Münze auszunehmen — gleichviel! 
wie ost sie hinterher bitter enttäuichti 
wurden --. daß sie ohne weiteres; 
Nachdenken in dasselbe Horn stießen; 
und im erhabenen Bewußtsein eige- 
ner Ueberlegenheit dein deutschen 
Anshungerungsversuch einen klägli- 
chen Feblichlag voraus-sagten Am 
tolliten gebärdete sich dabei die ameri- 
kanische AlliirteniPresse, die bei der 
Gelegenheit ihrem an Wahmviß 
grenzenden Deutschenhaß srei die Zü- 
gel schießen ließ, gleichzeitig trunken 
vor Schadenfteude über das angeb- 
liche Mißlingen des deutschen Planes, 
EEngland durch Adschneiden der Zu- 
fuhren zur Vernunft zu bringen 
Mein wurde dem sehr intelligen 
ten Leier die Machtlosigkeit der deut- 
ist-en Tauchhootslotte gegen die mit 
Sicherheit zu erwartende Kraftentsals s 

tuug Englands auseinandergeseßt , mit geheimnisvoller Wichtigkeit wur- -. 

de angedwtet es sei der britischenj 
Admiralität nach langen Versqu geglückt die zur Ausrottung der 
Tauchhootgefahr M Formell 
zu finden-, und bald werde die ganze? 
Welt wieder frei ausathinen können, 
in dankbar-er Verehrung Großbritan ; 

nien gegenüber, das durch seine Tat- 
krast und Umsicht den ungehinderten s Ueberseeverkehr wieder hergestellt ha ; 
ve. Da kommt Lloyd George mit. 
seinem laut über die ganze Erde hin— 
gellenden Notbschrei und straft alles 
das Lügen, was er selbst und seine 
Amte-drüber bisher als unversälschte 
Wahrheit verkündet; wirft niit einemf 
Schlage die seit ltl Monaten tünst 
lich aufrecht erhaltene Zuversicht des 
eigenen Volkes über den Hausen, ver- 
zerrt die rauschenden Siege-stummen 
der amerikanische-n Presse zur grim- 
men Trade-stie, in der die Leichtgläu 
bigteit des amerikanischen Volkes die 
traurige Hauptrolle spielt — und 
das Alles, wie gesagt, so ohne jede 
Verwarnung, so dasz es nicht einmal 
möglich war. durch das bewährte- 
Mittel dunkler Andeutungen das 
hochberebrte Ungeheuer Publikum 
sachte auf unangencbme Nachrichten 
vorzubereiten Auch den verranntes 
sien Blättern muß es durch Ulon 
lsleorgeg tllagelied nachgetade doch, 
klar geworden sein, daß die Lage in 
England eine verzweifelte ist und das- 
der Tauchboottrieg, obwohl keine drei 
Wochen im Gange, seinen Zweck voll- 
und ganz schon jetzt erfüllt. 

Ueber den Eindruck der Rede in 
Washington liegen bis zur Stunde 
nur spät-liebe Nachrichten vor; jedoch 
scheint auch dort die erste Wirkung in 
einer grenzenlosen Berblüsfmig be- 
standen zu haben, in gewissen Kreisen 
gepaart mit ossenek Benutzung- denn 
daß der edle Eisen-, den Kampf Eng- 
lands gegen die deutsche Tmichboots« 
erfuhr zur eigenen Sache zu naschen- 
dmj die Bat-Wärng des bri- 
ttschea Muster-bewei- einen sehr: M stos- erlitten hat, bedoksj 

AM. »Um-s e i 

will. to wird es jetzt erst rrckrt dagegen 
Einspruch erheben. sein Blut für eint 
offenbar vertorene Sache- on der die 

jVer Staaten ohnehin nur ein ganz 
tvlntoniiches Interesse haben können- 
zu vergießt-in Held-it wenn es sich dabei 

tun einen to edlen Zweck wie das 
Recht zur Ansiuhr non Manition 
handelt Llond Georgi- liat der Frie- 
densbinvegnnq in Amerika mächtig 
Vorschub geleistet — dnfiir find wir 
ilnn ans vollem. wenn auch nicht ganz 
aufrichtige-in Herzen dankbar! 

jProhibitiiseftuten werden »W- 
tust-C 

Aue Washington: Mit einer nie ne- 
almten oder vorauszusehende-n Majo- 
rität nahm vor einigen Tagen das 

Repräsentantenhaus den Reed’lchen 
Zusatz zur PolibewillignngosVorlage 
an, welcher alle Staaten, die sich für 
Prolnbition entschieden haben. »Mo- 
chentrocken«· macht Es stimmten 319 
Repräsentanten für- die Klapfel nnd 
nur 72 dagegen. Mit einziger Ans- 
nahtne des Repräsentanten Sloon 
stimmten sämmtliche Vertreter Ne- 
braotas für die Vorlage 

Während von einer Seite die An- 
nahme der Mantel alo der weitge- 
hendfte Schritt zur Erzielung natio-« 
naler Prohibition betrachtet wird, er- 

klären Andere dieselbe fiir einen Tri.«; 
mnph der Rassen. da nach ihrer Mei-; 
nnng die drostischen Beitiinmungemj 
welche eine strikte Durchführung der! 
Prohibition verlangen, nnzweifelhafti 
zu einer Reaktion führen müssen nnd 
diejenigen Staaten, welche bishers 
noch nicht Prohibition haben s 

abhalten werdet-, fük solche zu sum-E men. 

Der Abstimmung ging eine äußerftj heftige Debatte voraus und alle Be- 
mühungen, die Vorlage abzuändern,! 
fchlugen fehl. Die Rufe ,.Bone dry«j 
tönten durch das Haus und diejeni-- 
gen Mitglieder-, welche erklärten daß« 
sie Proyibitioniften seien jedoch für 
die Rechte der Staaten einträten, 
wurden mit Hohngelöchter zum Still-. 
schweigen gezwungen s 

Die vom Seat wie vom Haufe an-· 
genommene Reed’fche Vorlage ift die— 
weitgehendfte Maßregel in Bezug auf 
Prohibition, welche bisher je dem, 
slongreß vorgelegt wurde. Sie ver-· 
bietet in den vierzeljn der 22 Prohibis 
tionsftaatem weltk- dies Eifldeeftellungl 
und den Verkan bcaufchender Ge-· 
tränke, jedoch nicht die Einführung 
derselben zum Prisatgehrauch verbie- 
ten, jeglichen vaort allobolifcherz 
Getränke, außer zu swiffenfchaftlichem ; 
medizinischen oder Kirchan Zwecken, 
und sie-weit des-falls- JI ein-c ser- 
brechen Betroffen wird von dieferI 
Maßregel auch der Staat Nebraska 

Es war höchst interessant zu bei-bis achten daß viele der Führer der Pro 
hibitioniften gegen« die Vorlage 
stimmten, weil fie eben, der Meinung; 
find, daß die drastiftben Bestimmun- 
gen derfelben der Sache der Prohibis 
tion schaden würden, 

Tag nationale LegislativComite 
der Antisaloonliga veröffentlichte eine 
Erklärung, in der G heißt, daß das- 
durch die Bahn für-Annahme natio- 
naler Proliibition frei sei. 

Viele Anhänger der »Nassen« ini 
Konnte-M besonders diejenigen, welche 
unter ihren Wäblern viele Braner 
zählen, erklärten sich mit der Annah- 
me der Vorlage ebenfalls höchst be- 
friedigt. Es heißt, daß die Brauer 
die Vorlage begiinstigten, weil sie er-, 
stens die Litörversandtgeschäfte, die 
nur mit Whiskey und Litören han- 
deln, zum großen Theil abschaffen 
wird. und zweitens-, weil ste jeyt noch 
nasse Staaten davon abschrecken, fiir 
Prohibition zu stimmen, und weil sie 
nationale Prohibition bis auf unde- 
stimmte Zeit verschieben und unmög- 
lich machen wird. 

Mexiko stellt seine Mnuitiou selbst her 

Stadt Mexitm vom Montag dieser 
Woche: Die von Japan eingekauften 
Maschinen zur Herstellung von Pa-· 
tronen sind in Manzanillo angelangt 
nnd bereits ausgelach. Dieselben 
werden sofort aufgestellt und in Ve- 
trieb gesetzt werden. Zweihundekt 
Japaner sind gleichzeitig eingetroffen,i 
um die Maschinen zu montiren und 
in Betrieb zu seyen. Die Regierung 
hofft, daß Mexito fett in Bezug auf, 
die Herstellung von Muaitian von an- 

deren Ländern unabhängig sein wird 
Es heißt. das- General Cananza ini 
nälpstet Zeit auch Maschinen zur-I Herstellung von Munitian für die 
Artillerie zu kaufen beabsichtigt ! 

M haben gewisse soweit-mische 
harken-M W verlas- 
sen. nnd schen fett eine Muth von 

Neue Fri ile akus- Wollcnzcuge 
Ikähzestisk Einkünfte werden eine gefällig ei Aas-stimmt In akuesten Sissskn 
sur Frühjahr siusem Stoff-, welche- Iie slkude vsn Stsl nnd cisliiii ht- 
Iks. Ists-Its visi, ein III auskn- irttigsesikiliea Anzug-a zu sehe-. 

Anzäge Ueberzieher 

815 
Nach Maß hergestellt 

Jede St fort zeigt unser Sehneiderrrieinslbtbeilung unker I Geichästs eine Zu- 
nahme, weil wir vie überaus besten Werthe in 815·00 nsth Maß gemachten su- 
züse III-km Mit unserer großen Herstellung, unsere große (5intnqukrafi, an- 

ferr kleiner Profit, ermöglicht uns, Euch mehr für Euer Geld Yes geben. 

BH 
THIS 

Reichskanzler-i schen-stille Rede. 

Mann s« Idol-esser sit voller 
Schirsr. 

Da wir dieselbe nicht vollständig; 
bringen können infolge Zeit- undJ 
Raunnnang(-12, bringen wie nnr ei-- 

nige der markanteste-n Stellen anS 

derselben: 
Er betonte in derben Worten, daß 

die Geduld Deutschlands zu Ende ist. 
Die aus-gestreckte Hand zum Feie- 

den sei schnöde und mit Hohn von den 
Alliirten znriickgetviesen worden« 

Die siegreichen Truppen M Ten- 
tralmächte stehen sest und halten trotz; 
gewaltigen Trommelseuers alle! 
Fromm 

Nun gilt es. den Feind zn unr- 

klatnmerm damit alle Znsuhr von 

Proviant nnd Kriegsmaterial abge- 
schnitten wird. 

Die Tyrannei Englands aus hoher 
See muß gebrochen werden. 

Der Unterseeboottrieg das einzige 
Mittel, England ss die M In 
zwingen. l Das hundertjährige friedliche Ein- 
vernehmen mit Amerika sei gebrochen 
Die Bevorzugung Englands in allen 
Uebergriiien gegen amerikanische 
Rechte in Handel und Positan sei- E 
tens der Ver. Stmth-Regieenkkg sei; 
übe-an bemerken-. l 

Dass von den Ver. staaten non; 
Nord Amerika gelieferte Kriege-nati- J 
rial liat unbeschreibliches Elend in· 
Deutschland verursacht und Hundert-i 
tausenden das Leiden gekostet, sowie-I 
Tausende zeitlebens zu Krüppeln ge i 
macht. 

Die Loserwitligkeit von Männern- 
Frauen und Kindern der deutschen 
Nation und seiner Verbiindeten geht 
in’s Unbeschreibliche 

Wir unterfchätzen die Schwierig— 
seiten nicht, aber es gilt, die Verstlas 
vung des englischen Handels zu bre 
chen, wenn auch die neutralen Länder 
Vorüber-geltend darunter leiden. Ihr 
Gewinn später ist auch der unsrige, 
isnd sie werden uns später dankbar 
fein. 

Felle dürfen aus Rußland wieder 
ausgeführt werden. Das Beste ist- 
daß man sie gar nicht erst zu gerben 
braucht. Das haben bereits die deut- 
schen Berhündeten besorgt. 

Seit Beginn des Krieges bis zum 
Jl· Jnuar sind Schiffe der Alliirten 
im Tonnenhetrage von 5,000,000. 
versenkt worden· Seitdem kommts 
eine weitere halbe Million hinzu« 
Allein im Monat Januar wurden 
228 feindliche und neutrale Schiffe-« 
versenkt. ; 

Die Amerikaner W Miit 
sollten Leute, die sk durch Frage-J 
waisieimIalleeinescrieges gegen; 
Deutschland thun würden, beleidiaenw 
am Wen packen nnd ihnen das 

Große 
Schwierigkeiten 

lialien Leute niit iilniiiuisiaun Ni- m »in dasselbe in mositab 
ler Weiie nnd eint zinstrinnend anzulegen Lsi ist uiel llleld 
unter den Leuten nnd infolgedessen sind die Zins-raten niedrig 
nnd gute Anleihen kann nicht leicht erhalten. Denjenigen- 
welche der llnbeaneniliiliieit des :’ln-dleilien9 non Geld und dein 
damit verbundenen Risiko auc- deiu Wege stehen wollen, ein- 

nselilen wir unsere sie-it Teiseisiten Certisifate die l Proz 
Zinsen bringen« in sechs nd ir ziuiili Monaten zalilliai, als die 
sicherste und beaneinste Art nnd Weise einer Kapitalanlage-. 
Dieselben sind sicher, weil sie geschützt sind durch den 

Des-sinken Garantie-Fand von Stint 
Nebraska 

Dieselben sind bequem. weil sie iiir irgend eine Summe er- 

liltlich sind nnd zu ilmend einer Zeit: sie können in Geld ver- 
wandelt merden, meint Sie es siir nöthig befinden, nnd sind, 
nielelieszi Meschäft Sie auch betreiben, einiiidentielL stenie an- 

dere For-in siir eine Kapitalanlage asierirt dieie Vmueniliili 
feil. 

clllllilkllcläl slATE Will 

Scene aus A. Sammet-&#39;s Passe »Fai r and Warmer«, welche am Mittwoch, 
den 7. März, im Bartenbachstheater zu schen ist. Tiefes bci Theo. Zellen 


